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Liebe Freunde und Freundinnen, Verwandte und Bekqnnte.

Seit ungeföhr 70 Johren steige ich die Treppen im elterlichen
House in Aqlen hinquf und hinqb, ohne jemols ein Problem domit gehobt zu hoben. Es wqr om

Pf ingstsonntag, der 4. Juni dieses Johres, ols mir ein Sturz von dieser Treppe ein Schädel-

Hirn-Troumo verursochte. Gott sei's gedonkt, ober ouch der Monnschoft des Kronkenwogens

vom Roten Kreuz, doss ich nicht ouf den Friedhof, sondern in größter Eile ins Kothorinen-
hospitol noch Stuttgort gebrocht wurde. Mch fünf Wochen Klinikoufenthalt hotten mich die
Aerzte, schwestern,Pfle.ger und Theropeuten soweit zusommengeflickt, doss sie mich om 11.

Julious der Klinik entließen, ober zur weiteren Behondlung in die Rehq noch Ichenhousen
schickten.

Der Unfoll hotte meine Welt umgekehrt, hotte mein selbst-
verstödlichesLebenveröndert, der Alltog wor weit weg,ich wor mit meinen Plänen und meinen

Projekten ganz plötzlich, in sekundenschnelle. zu Ende gekommen. fch wqr in einen Abgrund
geroten, der mich gefangen hielt, mich isolierte und mir die notwendigen und wesentlichen
Brücken menschlicher Kommunikotion einfoch verweigerte: Ich konnte nicht mehr sprechen,
ich konnte die Gedonken, die ich im Kopfe hotte, nicht qussprechen. Ich konnte ouch nicht
mehr schreiben, so doss ich ouf die.seWeise mich hötte erklören können. Ich konnte in meiner
Isolotion keinem Menschen sogen wos ich dochte, fühlte oder wollte....

Am 11. August verließ ich die Fqchklinik lchenhqusen. fch
wollte von Zuhquse mit ombulonten Vorstellungenbei Aerzten und Therqpeuten meine REHA-
bilitotion Schritt für Schritt fortsetzen.Wenn meine Bemühungen erfolgreich sein sollten,
mußte ich zuerst eine'Theropie des Rückzuges" beherzigen, dos hießr-, möglichst ungegtört
und konzentriert mich ouf mögliche Theropien einlossen, wie zum Beispiel ouf Physiotheropie,
Logopödie, Ergotheropie, Entsponnungsübungen und ousgedehnte Spoziergcinge. Dozu hotte ich

Moteriol, den ideole Auslquf im Woldgebiet des Rohrwongs und ouch genügend Erfohrungen
durch die wochenlange Beteiligung on den Kursen in de Kliniken gesommelt. Selbstverständlich
wqren 'menschliche Kontokte" unumgtinglich und notwendig; es golt ober dem Foktot'Zeit"
Priorität zu geben. Es wqr jedoch nicht meine Absicht, irgendjemonden ous meinem Bekonnten-
und Freundeskreis zu ignorieren,zu brüskieren, oder 9or ouszuschließen, wenn ich von meinen
Unfoll nichts verlouten ließ.

Eine beunruhigende Frage, die mich stönding be-gleitete und der
ich weiterhin noch eine klore Antwort schulde, wor und ist: Reichen die physichen und psychi-
schen, die intellektuellen und emotionellen Kräfte, die es mir erlouben. sozioles und postoroles
Engogement in Argentinien (oder quch in Deutschlond...?) fortzusetzen? ZuHause konn ich
meiner Schwester Troudel zur Hond gehen,diemeine krqnke Mutter und meinen behinderten
Bruder versorgt und sich oußerdem noch für ihre ganze '6roß- Fomilie" in bewundernswerter
Weise einsetzt.

Aus dem Schlimmsten bin ich herous. /tAonche von jenen, die
irgendwie von meinem Unfqll gehört hotten, hqben um mich gebongt und für mich gebetet.
Mein Vetter Wolfgong und Angelo, eine Freundin, die in Stuttgort wohnen, komen fünf Wochen



long täglich ins Kothorinenhospitol. AndereFreunde, die von mir wußten, komen immer wieder
mich zu besuchen. Auch die beiden Kronkenseelsorger vom Klinikum Josef Wiedersotz und
Stefqn Pfeif er richteten mich ouf mit ihrem Wort und dem Sqkroment der Kronkensolbung
und der Euchqristie.

Die nicht unbedingt schnelle ober doch fortschreitende
Besserung meines ollgemeinen Gesundheitszustondes, hot mich quch ermutigt, mich wieder in

die Gemeinde zu inte4rieren. Auch Pforrer Sedlmeier hotte mich dozu onimiert und so hqben
wir gemeinsom mit der Gemeinde in der Kirche 5t. Augustinus den Gottesdiest om Sonntog,
den Ersten Advent, gefeiert.Ich konn bei diesen Einstiegsversuchen 

oousloten", 
wos für mich

möglich ist in dieser noch nicht obgeschlossenen Rekonvoleszenz-Zeit, die sich vermutlich noch

bis Ende Februqr im neuen Johr ousdehnen wird.
Auch wenn ich noch nicht noch Agentinien zurückkehren konnte,

bin ich doch weiter in Pflicht genommen bei zwei Missions-Projekten in meiner Ex-Gemeinde
Sqn Juqn Boutisto in Quilmes/ Pcio Bs.As. fch reihe mich in die Mengevon Bittstellern ein, die
jeden Tog hier in Deutschlqnd on unseren Türen mit ihren Weihnochtswünschen vorstellig
werden. Wir holten nun schon seit mehreren Jqhren on der trqditionelle Geste f est , den
Schülern in den Armen-Siedlungen (Villqs Miserios) beim Kouf der üblichen Schüler-Utensilien
einschließlich Schuhe/Schulkleidung/Schulronzen usw. zu helfen. Die Kosten der Utensilien
überfordern die Einkommen vieler Fomilien. fch hobe die Mögtichkeit, gute Mitorbeiter für
eine solche Aktion zu gewinnen. Die durchschnittlichen Kosten für einen Schüler liegen bei co.

50 Euro (dos sind 2.000 Pesos Argentinos)
Dos zweite Projekt wöre, einen Kühlschronk für die Toges-

stötte der Behinderten koufen zu können. Der Kühlschronk, den ich vor 10 Johren zur
Eröffnung des Heimes geschenkt hotte, ist leider vor einigen Togen koputt gegangen. Do ich
mit der Vorsitzend en des Vereins e.V, 5ro. Glodys Contreros in telefonischer Verbindung,
stehe, weiß ich von diesem Unglück....! Und ein Unglück ist es ollemol, wenn mon bei einer
Temperotur von durchschnittlich 35o bis 40o Grod Celsius (wir hoben in Argentinien gerode
Sommerzeit) keinen Kühlschronk hot...,......!! Also woge ich es in diesem Brief (gonz zuletzt)
noch on mein Spendenkonto zu erinnern.

Mit diesem Brief , der ouch zum Teil Eure Spenden-
Bescheinigungen enthölt, möchte ich mich herzlich bei Euch bedonken für die treuefinonzielle
Begleitung unserer Projekte ouch in diesem Johr. Ich wünschte, doss die christliche
Weihnachtsbotschoft Euch und Euren Fomilien zum Segen werdel

Mit donkbaremHerzen vor 6ott und gegenüber Euch: Euer 6ünther Freybler
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IBAN: DE74 6309 0100 0502 9390 10

BIC: ULMVDE66 (Volksbank Ulm-Wiblingen)

" Heufe ist euch in der Sfadt Davids der Retter geboren; es
ist der Christus, der Herr. tJnd dies solleuch als Zeichen dienen: fhr werdet ein Kind finden,
das in Wndeln gewickelf in einer Krippe liegt.'( Lk 2, 11-12)


